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Seit einigen Jahren ist die ge-
sellschaftliche Bedeutung von 
Demenz in den Medien prä-
sent, Leistungen für Demenz-
kranke wurden in der Pflege-
versicherung verankert und 
das Hilfesystem fand einen 
immensen Ausbau. Dennoch 
fühlen sich viele Betroffene 
und ihre Angehörigen über-
fordert und in ihrer Lage al-
leingelassen.

Dieses Heft fragt nach den 
Bedürfnissen und Bedarfen 
der Betroffenen und nach Lö-
sungen auf der Ebene des 

Rechts, der Pflege und im Sozialraum.  Neue Forschungsergebnisse 
und innovative Projekte aus der Praxis zeigen dafür wertvolle, zu-
weilen überraschende Ansätze.

Die Publikation hat einen Umfang von 96 Seiten und kostet  
14,50 Euro, für Mitglieder des Deutschen Vereins 10,70 Euro. 
ISBN: 978-3-7841-2739-2
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     Häufig werden Betriebswirtschaft und Soziale 
Arbeit als Gegner in einem Kampf wahrgenom-
men, den die Soziale Arbeit regelmäßig verliert – 
zum Schaden ihrer Klientel. Heiko Kleve unter-
nimmt in seinem Beitrag den Versuch, die 
fruchtbaren Aspekte des Wechselverhältnisses 
von Geld und Helfen zu vereinen. Er fragt, ob 
die Soziale Arbeit nicht sogar von der Ökonomie 
lernen kann.

     Der Aufsatz Herbert Effingers beleuchtet 
die Ausbildungssupervision in den Studiengängen 
zur Sozialen Arbeit. Die Ablösung der Supervision 
vom Kernstudium führt oft zu unbefriedigenden 
Resultaten und so ist es nur folgerichtig, wenn 
Supervision integraler Bestandteil der Hochschul-
lehre ist.

     Der Beitrag von Karsten Laudien knüpft 
an unsere umfangreiche Berichterstattung zur 
Aufarbeitung der Heimskandale in den 1950er-
bis 1970er-Jahren an. Auch in der DDR waren 
Kinder und Jugendliche in Heimen vielfach Gewalt 
und Misshandlung ausgesetzt. Die systematischen 
Rechtsverletzungen wurden in einem Forschungs-
projekt untersucht und auf einer hierzu abgehal-
tenen Fachtagung im Herbst 2013 dargestellt.

     In dieser Ausgabe veröffentlichen wir den 
zweiten Teil der Studie von Michael Egerer. Der 
Autor hat an der Universität von Helsinki die Ein-
schätzung von Suchtkranken durch Fachkräfte 
der Sozialen Arbeit in Deutschland erforscht und 
stellt nun die Auswertung und die Ergebnisse vor.

     Die Redaktion Soziale Arbeit
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